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Agenda

1. Willkommen!

2. Update zur Gründungsinitiative

3. Versorgungskonzept ςWozu?

4. Muster für ein Versorgungskonzept

5. Regionale Versorgungsprofile (RVP) am Beispiel Vorau

6. Case: Beispielstandort Bergau

Quelle: https://www.gesundheit.gv.at/gesundheitsleistungen/mehrgesundheit/gesundheitspolitik

https://www.gesundheit.gv.at/gesundheitsleistungen/mehrgesundheit/gesundheitspolitik


Update zur 
Gründungsinitiative
Stefan Eichwalder



Die Gründungsinitiative

75 Primärversorgungseinheiten bis 2021

Gründungsinitiative
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Gründungsinitiative ς
Das Handbuch zur Gründung



Gründungsinitiative ς
Das Handbuch zur Gründung



Gründungsinitiative ς
Muster
ÅFür die Gründung einer PVE wichtige Muster verfügbar

ÅVerträge

ÅVereinsstatuten

ÅBusiness Plan

ÅMuster-Versorgungskonzept

Åetc.



Gründungsinitiative ς
Muster

ÅUnverbindlicher Vorschlag, der keine 

rechtliche Beratung ersetzt 

ÅErgänzende Information in im Leitfaden

ÅUnterscheidung zwischen Inhalten, die in 

der Form übernommen werden können 

und solchen, die individualisiert werden 

müssen (kursiv)

ÅErklärungen/Anmerkungen in den 

Fußnoten



Versorgungskonzept
Sarah Burgmann

- Wozu?



Prim VG: § 6. Versorgungskonzept
(1) Zur Sicherstellung der in § 4 enthaltenen Anforderungenund des in § 5 enthaltenen Leistungsumfangshat die 

Primärversorgungseinheit im Hinblick auf die Versorgung der Bevölkerung im Einzugsgebiet über ein Versorgungskonzeptzu 

verfügen. Dieses hat hinsichtlich der Leistungen und der Organisation der Primärversorgungseinheit insbesondere Folgendes 

zu regeln: 

1. Betreffend Leistungen:

a. Versorgungszieledes Primärversorgungsteams, 

b. Beschreibung des verbindlich zu erbringenden Leistungsspektrums, 

c. Regelungen zur Sicherstellung der Kontinuitätder Betreuung von chronisch und multimorbid Erkrankten. 

2. Betreffend Organisation: Regelungen 

a. zur Aufbau- und Ablauforganisation im Primärversorgungsteam und in der Zusammenarbeit mit anderen Versorgungsbereichen, 

b. zur Arbeits- und Aufgabenverteilung und zur Zusammenarbeit im Primärversorgungsteam, 

c. zur aufeinander zeitlich abgestimmten Verfügbarkeit (Anwesenheit, Rufbereitschaft, Vertretungsregeln) und örtlichen 

Erreichbarkeit, insbesondere bei mehreren Standorten und zu den in diesen erbrachten Leistungen, 

d. zum gemeinsamen Auftritt nach außen. 

(2) Wesentliche Änderungen des Versorgungskonzeptes, die nicht ohnedies vertraglich zu vereinbaren sind, sind den jeweils 

zuständigen Krankenversicherungsträgern anzuzeigen. 



Theorie vs. Praxis

ÅSkepsis

ÅHoher Workload

ÅEngagement

ÅTheorie Ą Praxis



Wie sieht meine Region aus?

ÅDŜƻƎǊŀǇƘƛŜΣ ¢ƻǇƻƎǊŀǇƘƛŜΧ

ÅBevölkerung

ÅTätigkeiten im multiprofessionellen Team

ÅKooperationspartner in der Region

Bild der Region zeichnen



Community Health- Ansatz

ÅAgieren statt REagieren

PVE Bevölkerung

PVE Team

Patient



Change-Management-Prozess

Strukturen 
hinterfragen

Perspektiven 
erweitern

neues 
Terrain 

beschreiten

1. Kontakt mit dem neuen Versorgungsmodell



Neues Modell leben

Bewusstsein + Perspektive (Team)
Ą Motivation

Fahrplan + Diskussionsgrundlage 
ĄUmsetzung

Quelle: https:// www.gesundheit.gv.at/gesundheitsleistungen/mehrgesundheit/gesundheitspolitik

https://www.gesundheit.gv.at/gesundheitsleistungen/mehrgesundheit/gesundheitspolitik


Muster für ein 
Versorgungskonzept
David Wachabauer



Muster-Versorgungskonzept
Muster Manual

Online unter: https://www.pve.gv.at/der-weg-zur-gruendung/downloads/

https://www.pve.gv.at/der-weg-zur-gruendung/downloads/


Inhaltsverzeichnis



Inhaltsverzeichnis

Quelle: www.aerztekammer.at

Presseunterlage zum Gesamtvertrag für PrimärversorgungseinheitenMuster-Versorgungskonzept


